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Thronrede, m it welcher am Sonnabend die er pe ,, 

Wählten österreichischen Reichsraths erofsl. ............ '-------------------------------------------- 1! —  — — , -
k l/ linb r 3anz besonderes Interesse durch ihren Wirth- 
^> » ,,.1 0 M lp o lit i scheu In h a lt. S ie  kündigt in dieser Bc- 
^ 8  ^  eine Novelle zum Z o llta r if m it der Begründung

6* der Industrie  und der Landwirthschaft auf dem 
* H von r  ^  verbessert" werden soll. A ls  Z ie l bei dem 
>t i , r ^  Handelsverträgen w ird  die Erhaltung und thunlichste 
k? ana?n,', ausländischen Absatzgebiete fü r die auf den 
,> der v "  Produktionszweige hingestellt, und „zum 
«Veh>. ^.""'schen Arbeit und zur Hebung der produktiven 
»vvrre ^  Vervollkommnung des Verkehrswesens und 

Ä^us ^  StaatsbahnnctzeS in Aussicht gestellt. Neben
,i,ä ni,n,„, ^ " 3  der produktiven Thätigkeit gerichteten M aß- 

M  der breiten Raum in der Thronrede die Noth- 
ich am >,> ^ ru n g  der Lage der arbeitenden Klassen ein. 

xs!llh>>rj>̂ <7? hroße Wichtigkeit der dahin zielenden Reformen 
 ̂ Mb-« Worten hingewiesen, indem anerkannt w ird, 

^ . «einem wirklichen Bedürfnisse der Bevölkerung ent- 
M "  ""B edeutung die mannigfachen Parteikämpfe weit 

ll>Msu'„ " .  indem zugleich dem Parlament „bei einer glück- 
«Nlino Aufgabe" der Dank des Kaisers und der
k ^W ch e rt w ird. Von speziellen Vorlagen auf diesem 

i. .llashn Versicherung zahlreicher arbeitenden Klassen 
m,'nL Krankheiten" genannt. Aber auch agrar» 

»̂vq >, ""uhwen sind angekündigt: ein E ntw urf über die 
!> j,: iandwirthschaftlichen Besitzungen m ittlerer Größe
^ „ „ .^ ^ ^ itu n g  und Kräftigung eines fü r die gesell- 

^^ti>uo „ urirthschaftliche Ordnung wichtigen Theil« der

putsch? Leser w ird  bei diesem fü r Oesterreich aufge­
b t  ^3 r°m m  einer Wirthschaft«- und Sozialrcform  in 
-»k Genugthuung empfinden: auf der einen Seite 
M  ̂ . efncdigung auf das blicken, was in der gleichen 
^  di° ^  deutschen Reiche geschehen ist. S e it Jahren 

^E>UK °^"ffche Wirthschastspositst die Hebung der Produktion, 
tt,H>>e beimischen Arbeit, die Erweiterung der Absatz- 
^  des Verkehrswesens, und erst noch in der letzten

hexl, "eu« Schritte auf diesem Wege gethan. Was aber 
iy ' . sozialpolitischen Maßregeln anbetrifft, so erfreuen 

Um, „ seit zwei Jahren eines Krankenversicherungs- 
.'isiko," "  das im  vorigen Jahre erlassene Unfallversicherungs- 

Oktober in volle Wirksamkeit. I n  wie weit 
,s!' kbens Projekte diesen Gesetzen ähneln, bleibe dahin 
?>Mgkv ^  etwa die Vererbung von landwirthschaftlichen 

^ ^ d r in z ip  des fakultativen AnerbenrcchtS in Aus- 
V » ;  ^  ^ « r  werden darüber, wenn Näheres bekannt w ird , 
is.iv D,. beiläufig sei bemerkt, daß ein ähnlicher vor einem 
W  ejns^ "ch vorgelegter E n tw urf da« Anerbenrecht obli- 

^chren und nur Ausnahmen davon zulassen wollte. 
Ä  jedenfalls m it Genugthuung darauf hinweisen,

^rhältnißmäßig gleichen Zuständen m it wirthschaft- 
E  Reformen vorangegangen ist und gewisser»

thatkräftiges Beispiel dir Bahn gebrochen hat. 
Seite darf das Vorgehen der österreichischen

^  Die Stiefmutter.
i»^ Von A d . S ö n d e r m a n n .
M  8 -----------------------(Nachdruck verboten )
»>?! Fortsetzung ,

3. Kapitel.
s i   ̂ H e r r v o n S t a r k .
>!'b ^vkn "  Abend, fast zu derselben Zeit, als Werner wieder 

trat und seinem Sohne die M itthe ilung machte, 
Ä^"stip L e ite t sei, als auch H err von S tark, der Besitzer 

^>lla Blankheims, von einem Spaziergange nach

d v k L ^ it t  er die S tu fen  des Portales hinan und tra t 
't< M  ^  die von zwei Dienern rasch geöffnete Thür seiner 
?">s° °hnung.

..L^ th j^  'sSsam, den Kopf zur Erde beugend, folgte ihm sein 
U «  beiv/^b prächtige Dogge.
.M, ŝe rü Diener warfen einander, während sie die T hür 
,M>^ dw n offen, einen bedeutsamen Blick zu und legten 

"h xj . "dpfe an die Thür, um zu lauschen.
Ä ^ ffgaln?" Sekunden richteten sie sich wieder gerade, sahen 

j« . "d verwundert an, schüttelten die Köpfe und 
i» r "  gewöhnliche Stellung, Jeder an eine Pfoste 

. rechten und linken Seite.
, ^ t  D u  nun, Charles?" flüsterte der eine Diener

! mi t  den Achseln und versetzte: „ Ic h  weiß 
'M v  >r

ikiNem
hört m a n !"  . , -

'?om Aussehen muß der Teufel wieder los sein.

-s I- S»id>I M » rl<

! H^ean.
. M hk,, fuhr wie der B litz  in  seine S te llung zurück.
' H , ,Ä d  die Gouvernante ihrem Zöglinge langsames Gehen 
,! !l>sä, ̂ U g das junge Mädchen ein helle« Lachen auf und 
>  ^ Und sicher die S tufen hinauf.

Gesetzgebung auf sozialpolitischem Gebiet als eine werthvolle B e ­
stätigung und Bekräftigung der von ihren Gegnern so viel ge­
schmähten und gelästerten Po litik  des deutschen Reichs begrüßt 
werden. Es ist doch nicht etwa bloße Nachahmungssucht oder 
Begierde, einem fremden S taat auf der Bahn der „Reaktion" zu 
folgen, wenn Oesterreich auch seinerseits die Besserung der sozialen 
Lage der arbeitenden Klassen auf seine Fahne schreibt. Es ist 
vielmehr die Erkenntniß, daß die sozialen Mißstände, wie sie 
allenthalben bestehen, der Abhilfe durch die Gesetzgebung dringend 
bedürftig sind und daß der von dem deutschen Reich eingeschlagene 
Weg der Versicherung gegen die Folgen von Arbeitsunfähigkeit 
der zweck- und vernunftmäßigste ist. I n  dem einfachen „Gehen- 
und Gcschchenlassen" und in  dem Trostwort „ H i l f  D ir  selbst", 
die sich nur eine verantwortungslose Opposition als Luxus ge­
statten kann, finden die verantwortlichen Leiter der Staatsgewalten 
und die maßgebenden staatSerhaltenden Parteien keine Befriedigung 
mehr. Jetzt, wo auch Oesterreich die Bahnen der Sozialreform  
betritt, w ird vielleicht Vielen, die bisher in den Fesseln des 
Freisinns lagen und die Sozialpolitik bespöttelten, ein Licht auf­
gehen, daß das, was die deutsche Regierung gethan und erkämpft 
hat. ein gute« Werk war, das bekämpft und gehindert zu haben 
ihnen nickt zum Ruhme gereicht.______________________________

Wokttischt Tagesschau.
D ie  am Sonntag in Hannover stattgefunden« P a r t e i -  

V e r s a m m l u n g d e r H a n n o v e r s c h e n K o n s e r v a t i v e n  
war von ca. 200 Personen besucht. Es sprachen Abg. v. Rauch­
haupt, der die Ueberzeugung aussprach, daß sich der Handwerker­
stand und die Landwirthe immer mehr der konservativen Partei 
anschließen würden, und im  Uebrigen das Auftreten der National­
liberalen in den Parlamenten einer scharfen und abfälligen K ritik  
unterzog, ferner Herr v. Bargen-Göttingcn, der die Stellung der 
konservativen Partei in  Hannover zu den Welsen und National­
liberalen erörterte, Abg. D r .  G rim m -M arburg , Hofbesitzer Stein» 
born-Oehlem und Archivar D r .  Jm er. Es wurde die B e ­
gründung eines konserpativcn Centralvcreins fü r Hannover be­
schlossen, dem etwa die Hälfte der Anwesenden beitraten.

I n  B e rlin  spielt sich gegenwärtig ein Prozeß ab, der die 
Frage nach dem „ A u s s c h l ü s s e  der Ö f f e n t l i c h k e i t "  
zu einer brennenden gestaltet. Bekanntlich ist dieselbe bei V e r­
handlungen, welche unsittliche Handlungen betreffen, vorgeschrieben, 
thatsächlich aber genießen die zugelassenen Zeitungsberichterstattcr 
fast unbeschränkte Freiheit der Wiedergabe und nutzen dieselbe in 
einer Weise aus, welche im vorliegenden Falle —  es handelt sich 
um die Anklage gegen Pros. Graef und Genossen wegen M e in ­
eides —  alle Grenzen des Zulässigen überschreitet. D ie 
schmutzigsten Dinge werden m it einer Offenheit besprochen, die 
fü r einen großen Theil der Lcsewelt, namentlich den jugendlichen, 
G if t  ist. Es ist deshalb die Forderung durchaus am Platze, daß 
m it dem Ausschlüsse der Oeffentlichkeit in Zukunft entschiedener 
Ernst gemacht, d. h. vor allem die Zulassung der Zeitungsbericht­
erstatter verboten werde. Daß das einen ungeheuren Lärm geben 
würde, wissen w ir. Wo aber so viel auf dem Spiele steht, thut 
das nichts. WaS sollen alle Anstrengungen zur Hebung der 
Sittlichkeit helfen, wenn es möglich bleibt, daß die Zeitungen 
täglich ganze Ström e von Schmutz in'S Volk leiten?

„ 0 ,  mon v io u ! "  stöhnte die Erzieherin und blieb vor 
Schreck unten aus der ersten S tu fe  stehen.

„N un , so kommen sie doch, Mademoiselle!"  rie f das Kind 
und klatschte vor Vergnügen in die Hände.

Seufzend und langsam kam die Gouvernante herauf.
Ih re  Augen flogen auf die beiden Diener, welche keine 

Miene verzogen und wie angenagelt standen.
D ie  Schäkereien des Kindes ignorirend, schritt sie würdevoll 

nach der Thüre.
Jetzt sprang Jean vor und öffnete einen Flügel der Thür, 

durch welchen die Erzieherin, das Kind an der Hand, eintrat.
A ls  sich die T h ü r wieder hinter ih r schloß, verbreitete sich 

auf den Gesichtern der beiden Thürhüter ein ziemlich spöttisches 
Lächeln.

„A lte  Schachtel!" flüsterte Jean.
„B s t, die Schönste der Schönen, echter D iam ant vom klar­

sten Wasser, reinste Jungfrau von fünfzig Jah ren !"  erwiderte 
Charles m it Pathos.

„Ach nein, Jean, so a lt ist sie wohl noch nicht."
D a  erdröhnte ein Schuß im Inne rn  des Hauses, dem der 

Aufschrei einer kreischenden Frauenstimme und das helle Lachen 
eines Kindes folgte.

„Aha, jetzt geht das Geknalle lo s !"  riefen sich die Thürhüter 
gegenseitig zu.

S ie  hatten auch kaum ausgesprochen, so fielen schon wieder 
zwei Schüsse in  kurzen Pausen hintereinander.

Dann blieb es s till.
„O ho, schon fe r t ig ?" murmelte Charles.
„D ie  holde fünfzigjährige Jungfrau w ird  ihm wohl da­

zwischen gekommen sein," versetzte Jean.
„W eiß Gott, Jean," begann nach einer Pause Charles, „so 

schön unser Dienst auch ist, m ir fängt die Sache an unheimlich 
zu werden.

„ M i r  geht's ebenso.
„Aber w ir werden nirgends wieder so gut bezahlt, wie hier, 

fü rs Faullcnzen."
„W enn man aber keine Seele hat, m it der man ein W ort 

plaudern kann, so hole der Kukuk die ganze Geschichte."

D er dänische R e i c h s t a g  ist heute eröffnet worden und 
damit die alten parlamentarischen Feindseligkeiten zwischen der 
M a jo ritä t der Volksvertretung und dem M in isterium  Estrup. 
Letzteres hat im laufenden Jahre ohne Budget gcwirthschaftet und 
ohne Einholung der nachträglichen Genehmigung w ird der Reichs- 
tag das neue Budget nicht bewilligen. D ie  Linke blieb der E r ­
öffnungsfeier fern. Das Folkething wählte Berg zum P räs i­
denten wieder, ebenso das Landsthing sein früheres Präsidium. 
Morgen w ird der Finanzminister das Budget pro 1886/67 
vorlegen.

I n  R u ß l a n d  ist eine Aera der Eisenbahnverstaatlichungs- 
Politik angebrochen, die sich von der in Deutschland bestehenden 
indeß dadurch unterscheidet, daß sie einen vorwiegend politischen 
Charakter trägt und strategischen Rücksichten entstammt. Nachdem 
vor Kurzem bezügliche Andeutungen gemacht worden, g ilt jetzt der 
„Petersb. Wedomosti" zufolge der Uebergang der Eisenbahnen 
der großen russischen Eisenbahngesellschaft in die Verwaltung der 
Krone als fest beschlossen.

I n  F r a n k r e i c h  haben gestern die allgemeinen Wahlen 
stattgefunden und sind, soweit die bis jetzt eingelaufenen Berichte 
erkennen lassen, ohne besonderen Zwischenfall trotz reger B e ­
theiligung verlaufen. Speziell auch in P a ris , wo die Regierung 
vorsichtigerweisc den ganzen Tag über die Truppen in den 
Kasernen konsignirt hielt, ist der Wahlakt ruhig von Statten ge­
gangen. Eine Schlägerei, welche in dem Arbeiterviertel Bclleville 
stattfand, hängt m it den Wahlen i» P a ris  nicht zusammen. D as 
Pariser W ahlresultat, welches früher «och an dem Wahltage 
selbst bekannt wurde, war diesmal des zum ersten M a l ange­
wendeten Liste nskrutiniums wegen nicht so rasch zu ermitteln. 
Das Zählgeschäft ist ein sehr umfassendes; außer einer monarchi­
schen Liste existiren auf Seiten der Republikaner aller Farben, 
sowie der Radikalen und Jntransigenten nicht weniger als 15 ver­
schiedene Kandidatenlisten, sodaß m it ganz wenigen Ausnahmen 
werden Stichwahlen stattfinden müssen, da nur wenige Kandidaten, 
wie Rochefort, Clemcnceau, B r iffo n  und A lla in-Targe, überein­
stimmend auf allen Listen figurircn. Aus den Provinzen liegen 
dagegen bereits eine Anzahl Resultate vor. I n  der Mehrzahl 
der westlichen und nördlichen Departements erhielten, wie voraus­
gesehen wurde, die auf den Wahllisten der Konservativen aufge­
stellten Kandidaten die M a jo r itä t ;  ebenso scheinen dieselben in 
einigen anderen Departements, wie denjenigen von Landes-Jndre, 
Manche, Somme, Basses PyrsnoeS, Ardäche und Lozere, wo ih r 
S ieg nicht erwartet worden war, siegreich zu sein, in vielen 
anderen Departements brachten sie es zu ansehnlichen M in o r i­
täten. I n  der Mehrzahl aller Departements siegten die W ahl- 
listen der Opportunisten und Radikalen; e« sind aber sehr viele 
Stichwahlen nothwendig, auch ist noch nicht festgestellt, ob die Kandida­
ten der äußersten Rechten und Linken der opportunistischen M a jo ritä t 
nicht das Gleichgewicht halten werden. D ie  Verzögerung eine« 
einigen Vorgehens bis zum letzten Augenblick hat den republikani­
schen M itte lparteien offenbar manchen Schaden zugefügt. —  Nach 
dem letzten aus P aris  vorliegenden Telegramm von heute waren 
definitive Wahlresultate aus 49 Departements bekannt. Darnach 
gewannen bis jetzt die Konservativen 36 Sitze und verloren 4. 
B is  jetzt haben I >6 Stichwahlen in  25 Departement« stattzufinden. 
D ie  M in is te r Gablet, Legrand und Hervö - Mangon wurden nicht

„Wenn nur der JacqueS besser deutsch könnte, m it dem wär* 
schon etwas anzufangen.

„J a ,  dieser alte B rum m bär Monsieur FrancoiS ist ein 
gräßlicher Mensch; mich fr ie r t an allen Gliedern, wenn ich ihn 
nur von Weitem erblicke."

„N a , ob es Einem beim Anblicke des gnädigen Herrn nicht 
auch eiskalt über den Rücknn laufen könnte!"

„J a , wenn nur das Jahr erst um w ä re !"
I n  dem Augenblicke öffnete sich von innen die T hür, und 

Jacques stürzte heraus.
„W ohin JacqueS?" fragten die beiden Thürhüter.
„D e r Pferd —  schwarz kommen s o ll!"  erwiderte dieser und 

eilte fort.
„Auch noch auSreitcn; ist erst nach Hause gekommen!"
„D e r bricht auch noch 'm al den H a ls ," flüsterte Charles.
„B s t, nicht so laut l "
D as Gespräch stockte. —
A ls  H err von S tark eingetreten war, blieb er Plötzlich im  

Hausflur stehen und starrte m it finsteren Blicken auf dir hoch­
feine Eleganz der Ausstattung dieses Raumes, murmelte einige 
unverständliche Worte, die er m it einer drohenden Handbewegung 
begleitete, und schritt dann rasch die m it kostbaren Teppichen be­
legte und m it einem vergoldeten Geländer versehen Marmortreppe 
hinan. Oben empfing ihn Jacques m it einer tiefen V e r­
beugung.

Doch Herr von S tark beobachtete ihn nicht, sondern stürmte 
bei ihm vorüber, riß  die nächste T hü r auf und trat in ein luxuriös 
ausgestattetes Gemach, in welchem ein ältlicher M ann in einfacher 
aber seiner schwarzer Kleidung sich befand.

Derselbe erhob sich von seinem Platze und richtete sein großes 
fragendes Auge auf den Eintretenden.

„D ie  Pistolen, FrancoiS!"  r ie f ihm H err von S tark zu 
und eilte in  ein anderes Z im m er.

Schweigend ging FrancoiS nach einem von kostbarem Holze 
verfertigten Schranke und nahm aus der reichhaltigen Sammlung 
von Gewehren und Waffen zwei doppelläufige Pistolen, welche er 
dem Herrn nach trug.

Sein eisernes Gesicht zeigte auch nicht die geringste Bewegung. 
Langsam schritt er durch drei aneinanderhängende Z im m er, und



wieder gewählt. Z n  P a r is  w ar die Zählung noch nicht beendet.
D aß  E n g l a n d  in Ostindien und Afghanistan trotz der 

Beilegung des ZulfikarkonflikteS die Hände nicht in den 
Schooß legen, sondern an einer Verstärkung der englischen S tellung  
arbeiten würde, konnte nach den Auslassungen der leitenden eng­
lischen S taa tsm änn er nicht anders erwartet werden. Besonders 
auf die Sicherung H erats scheint England sein Hauptaugenmerk 
gerichtet zu haben, sehr zum Verdrusse der Russen. Petersburger 
Zeitungen enthalten verschiedene sensationelle M eldungen über 
militärische M aßnahm en Englands in Herat. Zufolge in ASkha- 
bad an authentischer S te lle  eingezogener Erkundigungen, ist wie 
aus Petersburg  telegraphirt wird, daran indeß nur soviel richtig, 
daß in H erat durch Engländer geleitete Befestigungsarbeiten vor« 
genommen werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
B e rlin . 4. Oktober 1885.

—  P rin z  Friedrich Leopold von Preußen, dessen Rückreise 
nach der Heimath bereits gemeldet w ar, weilt gegenwärtig noch 
in S m y rn a . Von hier aus bezieht er sich nach I ta lie n , um 
R om  und Neapel zu besuchen. S eine Rückkehr nach B onn , wo 
der P rin z  seinen S tud ien  obliegt, wird erst im November ent­
gegengesehen. D ie Prinzessin Friedrich K arl gedenkt einen Theil 
des W inter über in M ailand  zu verbringen. D ie Prinzen 
Alexander und Georg von Preußen, die zur Zeit in W ien weilen, 
kehren Ende d. M . nach B erlin  zurück.

—  D ie Einnahmen der deutschen Hauptbahnen, m it A us­
schluß der bayerischen, betrugen vom 1. J a n u a r  bis Ende August 
d. I .  586 ,756 ,973  M k., ca. 6°/, M illionen mehr a ls  im gleichen 
Z eitraum  des V orjahres. Den Hauptantheil haben natürlich die 
S taatsbahnen  mit 566 ,515,643  M k. (ca. 6V- M illionen mehr), 
und davon wieder die preußischen S taatsbahnen  m it 435 ,089 ,766  
Mk. (4'/z M illionen mehr). D ie Betriebslänge sämmtlicher 
deutscher Hauptbahnen (m it Ausschluß der bayerischen) betrug 
Ende August 30 ,735  Kilometer, wovon 28,156 Kilometer S ta a ts ­
bahnen sind. D a s  preußische StaatSbahnnetz umfaßt 21,175 
Kilometer.

—  Gestern trafen der Herzog und die Herzogin von Edin- 
bürg im strengsten Inkognito aus Mecklenburg in B erlin  ein. 
F erner tra f heute die G roßfürstin K atharina von R ußland, vcrw. 
Herzogin Georg von Mecklenburg - S trclitz , m it ihrer Tochter, 
Herzogin Helene, aus Petersburg  hier ein, um Abends nach der 
Schweiz weiter zu reisen.

—  D ie Kurie hat, wie die „Koblenz. Volksztg." berichtet, 
den Vorschlag der preußischen Regierung, den Domprobst D r . 
Kaiser in B re s la u  zum Bischof von Erm land zu ernennen, ab­
gelehnt. Dagegen wird der „G erm ania" aus R om  gemeldet, daß 
die Regierung den D r . Kaiser dem Vatikan gar nicht vorge­
schlagen hat, daß vielmehr Vatikan und Regierung die W ahl dem 
D om kapital überlassen, wie die B u lle  äo salu to  an im urum  es 
vorschreibt.

—  D ie braunschweigische Landesvcrsammlung wird, der 
„Braunschw. Landcsztg." zufolge, zum 19. bezw. 20. Oktober ein­
berufen werden, um die W ahl eines Regenten des Herzogthums 
vorzunehmen. E s  heißt, daß das Absehen wiederum auf den 
Prinzen Albrecht von Preußen gerichtet sei, dessen Name bereits 
kurz nach dem Ableben des Herzogs W ilhelm  genannt wurde.

—  D ie  sozialdcmokratische Fraktion des Reichstags beabsichtigt 
die W iedcreinbringung ihres Arbeiterschutz-GcsetzentwurfS nach dem 
Z usam m entritt des Reichstags. D er E ntw urf hat bekanntlich nur 
ein agitatorisches Interesse, w oraus die sozialdemokratischen Führer 
selbst kein Geheimniß machten.

W ilhelm shaveu, 5. Oktober. Gencrallieutenant von Caprivi 
ist gestern Abend hier zu Jnspizirungen eingetroffen. D ie Kreuzer« 
Fregatte „M oltke" ist gestern von Kiel eingetroffen. D a s  Schul- 
geschwader, bestehend aus den Kreuzer-Fregatten „ S te in "  (F lag g ­
schiff», „M oltke" und den Kreuzer-Korvetten „S o ph ie" , „A riadne" 
ist heute gebildet worden. Dasselbe geht morgen in S ee , w ah r­
scheinlich nach Westindien. D a s  Panzerschiff „B a y ern "  ist am 
2. in M em el eingetroffen. D e r Aviso „P fe il"  w ird am 9. außer 
Dienst gestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien, 5. Oktober. D er bisherige Botschafter I ta l ie n s , G ra f 

R obilant, überreichte dem Kaiser gestern sein AbberufungSschreiben 
und wird in den nächsten Tagen nach R om  abreisen, um das 
Portefeuille deS A usw ärtigen zu übernehmen.

erst im  vierten fand er H errn  von S ta rk  in raschen Schritten 
auf- und abgehend.

Schweigend legte er die Pistolen auf den Tisch.
D ann tra t  er an ein m it schwarzer Seide dicht verhangenes 

B ild , welches sich ganz allein an einer W and befand, während 
die anderen W ände mit großen O elbildern, männliche und weib­
liche P o r tra its , fast überladen waren, und enthüllt dasselbe. E s  
w ar das P o r tra i t  einer D am e in Lebensgröße.

Aber merkwürdig, von den Füßen bis zum Halse der D am e 
w ar das B ild  vollständig durchlöchert; n u r der Kopf w ar noch 
unbeschädigt.

M onsieur F rancois stellte sich dann an die T h ü r des Z im ­
m ers, durch welches er eingetreten war.

H err von S ta rk  schritt noch imm er auf und ab.
E r  w ar ein großer, starker M ann  m it schar fgeschnittencn 

Gcsichtszügen, welche sofort den Franzosen verriethen.
S e in  volles H aar und der wohlgepflegte B a r t ,  Henriquatre, 

waren stark m elirt, beinahe grau zu nennen. S e ine  großen hell­
blauen Augen standen ein wenig aus ihren Höhlen hervor und 
machten auf den Beschauer einen unheimlichen Eindruck. N u r 
wenn er lächelte, bekam das ganze Gesicht einen freundlichen, fast 
angenehmen Ausdruck.

Gegenwärtig w ar es freilich anders.
E in  Unbekannter hätte nicht gewagt, dem M anne nahe zu 

treten.
Plötzlich hielt H err von S ta rk  in seiner W anderung inne.
S e in  Blick fiel auf das enthüllte B ild .
Hastig ergriff er die Pistole und feuerte nach dem B ilde.
D ie Kugel fuhr in die B ru s t der D am e.
„Francois, F rancois, wenn ich ihr doch die Augen auSschießen 

könnte! O , die Augen, die A u g e n !" rief jetzt H err von S ta rk  
und w arf die Pistole weg.

„Schießen sie nach den Augen, C hevalier!" versetzte F rancois, 
ohne eine M iene zu verziehen.

„W ie, D u  räthst m ir das w irklich?" fuhr der Chevalier 
auf.

„ES ist vielleicht gut fü r S ie ,  gnädiger H e rr !"  w ar die 
Antwort F rancois.

(Fortsetzung folgt.)

S t .  P etersburg , 5. Oktober. D aS Reichsbudget weist per 
1. J u l i  d. I .  an Einnahm en 325 157 459 gegen 299 159 928 
Rubel für denselben Z eitraum  des vorigen J a h re s , und an A u s­
gaben 337 467 143 gegen 320 4 50  411 Rubel im  gleichen Z eit­
raum  des vorigen Ja h re s  auf. I n  der diesjährigen Ausgabe­
ziffer sind ca. 14  000 000 Rubel für Operationen zum Loskauf 
der B au ern  einbegriffen.

Rom, 5. Oktober. I n  Palerm o sind von vorgestern M itte r­
nacht bis gestern M ittag  16 Cholera - Todesfälle vorgekommen.

- D er Juslizm inister ist nach dem Kontinent zurückgekehrt.

4 Die ostrumelische Krage
Wesentlich Neues und den weiteren Fortgang der O rien t­

krise besonders Beeinflussendes ist seit den letzten zwei Tagen 
nicht passirt. D ie Botschafter in Konstantinopel sind am S o n n ­
tag, nachdem sie bisher nur eine Vorbesprechung abgehalten, zu 
ihrer ersten B erathung zusammengetreten. D em  Vernehmen nach 
einigten sich dieselben über ein M em orandum , welches vor der offi­
ziellen M ittheilung an beide Theile zunächst der Genehmigung 
der Mächte unterbreitet werden soll. Neben den Botschafterbc- 
rathungcn gehen die direkten Verhandlungen zwischen den Kabincten 
w eiter; es ist in denselben auch noch nirgends bis jetzt eine ernste 
Meinungsverschiedenheit über die A rt der Behandlung der Krise 
hervorgetreten. Auch der nunmehrige Empfang der bulgarischen 
D eputation durch den Zaren in Frederiksburg hat gezeigt, daß 
die Einigkeit zwischen den Mächten noch durch nichts gestört ist. 
D er Z a r  soll sicherem Vernehmen nach die D eputation davon 
verständigt haben, daß er versuchen würde, im Einvernehmen m it 
den übrigen Signatarm ächtcn des B erline r V ertrags eine fried­
liche Lösung der bulgarischen Frage herbeizuführen. D ie folgende 
M eldung eines Lemberger B lattes bedarf noch sehr der B estäti- 
gung. Darnach sei der bekannte D ip lom at und Ränkeschmied 
General Jgnatieff, welcher lange Zeit von der politischen Schau­
bühne verschwunden w ar, nach Petersburg  berufen worden und 
auf telegraphische Anordnung des Z aren  werde daselbst eine Kon­
ferenz stattfinden, zu der auch G roßfürst Nikolaus, der gewesene 
Truppenkommandant im russisch-türkischen Feldzuge, eingetroffen 
sei. R ußland sei fü r eine dauernde Vereinigung B ulgariens m it 
O strum clien unter folgenden Bedingungen : 1. D a s  O rganisa tions­
statut R um cliens solle im S in n e  der von der Bevölkerung wieder­
holt geäußerten Wünsche geändert werden 2. D er bulgarische 
T hron und das Amt des GencralgouverneurS von Rumelien soll 
nicht erblich sein. D en Fürsten hätte die S obran je  in Philippopcl 
zu wählen und der S u lta n  zu bestätigen. W enn etwas W ahres 
an der Nachricht wäre, so wäre sie ein ebenso gut diskutirbarer 
Vorschlag, wie die von anderer S e ite  gemachten, wenn auch nicht 
geleugnet werden kann, daß hinter ihm die Hoffnung steckt, in 
einem W ahlfürstenthum den russischen E influß wieder mehr zur 
Geltung zu bringen. —  I n  B u lgarien  und Rumelien herrscht 
nach wie vor Ruhe, wenn auch die O rganisation der T rup p .n  
und Freiwilligenkorps für alle Eventualitäten ihren Fortgang 
nim m t. — Die Session der serbischen Skupschiina ist gestern ge­
schlossen worden, nachdem sie Alles gutgeheißen, w as die Regie­
rung gethan, und Alles bewilligt, was sie verlangt hatte. Die 
auf die Thronrede erlassene Adresse athmet sehr kriegerische G e­
sinnungen und versichert, das Volk vertraue blindlings dem ersten 
Könige S erb iens. Nach einer M eldung des „Tem pS" soll 
König M ila n  sogar von der Skupschiina lliktatorischc G ew alt er­
halten haben, wodurch ihm dann Gelegenheit geboten wäre, sich 
von den Eigenschaften der Festigkeit, Klugheit und Vorsicht durch­
drungen zu zeigen, die er kürzlich a ls  vornehmste Erfordernisse der 
gegenwärtigen Politik SerbienS bezeichnet hat. Uebrigens sollen 
Serbien  sowohl wie Griechenland neuerdings wieder versichert 
haben, nicht aktiv vorgehen zu wollen, bis die Mächte gesprochen 
haben. —  I n  Griechenland wird inzwischen weiter forsch drauf 
los gerüstet. D er gestrige M inisterra th  beschloß die M obilisirung 
der M arine  und die Einberufung von zwei Klassen der M a rin e ­
reserve. D ie Staatskasse ist vermittelst des allerdings ver­
zweifelten Weges der Einführung des Zwangskurses vorläufig 
gefüllt. ES ist der Regierung gelungen, eine Anleihe von 24 
M illionen Drachmen von der griechischen Nationalbank zu er­
halten. D aS  wird schließlich einen netten S taatskrach abgeben, 
denn die Geldquellen fließen im Lande der Hellenen in normalen 
Zeiten schon nicht eben reichlich. — Rum änien ist vorsichtiger und 
schlauer zu Werke gegangen, a ls Griechenland und Serbien. 
Auch diese« Königreich hat natürlich seine „Wünsche", aber es 
hat sich m it denselben direkt an Oesterreich und Deutschland ge­
wandt, indem es seinen Ministerchef nach B e rlin  und Wien 
sandte, um sein Anliegen vorzubringen. D ie beiden Großmächte 
sollen sich denn auch den rumänischen Wünschen, deren Endziel 
vorläufig noch im Dunkeln liegt, nicht direkt abgeneigt gezeigt 
haben. D er König hat in Begleitung des Kriegsministers und 
des M inisters der öffentlichen Arbeiten die Garnisonen in Jassy 
und Rom an inspizir! und wird sich von da nach Galatz begeben. 
—  D er neue türkische M inister des A usw ärtigen und bisherige 
Botschafter in B erlin , S a id  Pascha, ist Heute V orm ittag von 
B aden-B aden , wo er sich vom Kaiser W ilhelm verabschiedete, in 
W ien eingetroffen und konferirte daselbst am M ittag  m it dem 
G rafen Kalnoky. Gleichzeitig ist B ra tian o  aus Friedrichsruhe 
nach Wien zurückgekehrt, ohne, was sehr bemerkt w ird, seine Reise 
bis nach Kopenhagen zum Zaren ausgedehnt zu haben — Schließ­
lich sei noch folgendes Privattelegram m  der „Voss. Z tg ."  aus 
London erw ähn t: „ I n  Friedrichsruhe wurde ein Abkommen (zwischen 
dem Fürsten Bism arck und dem russischen M inister des A us­
wärtigen v. G ie rs ) geplant, wonach R ußland auf die Entthronung 
des Fürsten Alexander verzichtet und die Vereinigung B ulgariens 
mit Ostrum elien unter folgenden Bedingungen anerkann t: beide 
Länder behalten einen Herrscher, bekommen aber weder eine ge­
meinsame Verfassung noch eine gemeinsame V erw altung. D er 
P forte  wird G arantie fü r die Zahlung des bulgarischen T rib u ts  
geleistet, die Souzeränetät des S u l ta n s  bleibt bestehen, der Fürst 
von B u lgarien  regiert O strum elien als Generalgouverneur. D er 
Kommandeur der ostrumelischen T ruppen wird vom S u lta n  er­
nannt. S o  berichtet der W iener Korrespondent der „T im es."  
O b  da» Abkommen perfekt wurde, wird nicht gesagt; aber selbst 
wenn dies der F all wäre, würde eS keinen Fortschritt zu einer 
friedlichen Lösung bedeuten, denn die B ulgaren würden eS nicht 
anerkennen, weil das im Ganzen nichts Anderes wäre a ls  die 
Herstellung des s tn tu s quo unto D ie übrigen Balkanstaaten 
würden zwar dann das Nachsehen haben und ihr Geld umsonst 
ausgeben haben ; allein der unsichere gefährliche Zustand, wie er 
jetzt besteht, bliebe unverändert. D ie Schwierigkeiten fü r die 
endliche Lösung sind also immer noch sehr große.

sammlung der deutschen liberalen U rw ahler deS Kreist^ 
Zweck der Aufstellung von Kandidaten für die Abgeordnet"
D ie  von etwa 3 0  Personen besuchte Versammlung besch^ «a,n,e>
die H erren K n o rr, R aabe- Linowitz und Dommes-Sarna» « g
punkr der Liberalen dargelegt, fü r den Kulm er Kreis de» » '8!
besitzer D o m m c s -S a rn a u  a ls  K andidaten aufzustellen
Kandidaten des T horner Kreises zu wählen, welchen die do' g»>
freisinnige P a rte i  aufstellen w ird. E s  w ird dies tv ay ll^ . es
Landgerichts - D irek tor v. W orzewski sein. Letzterer hat, ^  
für Posen in Aussicht genommen ist, die Annahme
kreise Kulm  - T h o rn  auf ihn fallenden W ahl bestimmt 
Versamm lung wählte demnächst ein Komitee, bestehend aus > l» 
K norr, G regor, Kofsack, R uhem ann, Ludwig S c h m id t - " ^  ^  
Linowitz, B oldt-N eudorf und Ewert-Schönsee, mit de« , 
W ahlbewegung im  Kreise unverzüglich in F luß  -u t  "
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser ging die V ersag  ^  "Ut 
einander. —  Gestern Abend entstand auf dem Dachb^ M .^  /
G erichtS-Sekretär von Grodzicki gehörigen HauseS in 
S tra ß e  Feuer, das von unserer freiwilligen Feuerwehr, ^  " 
zur S te lle  w ar und thatkräftig einschritt, glücklicherweise L 
wurde. D ie  E n lü eb u n asart des F euers ist bis lest

(Z u r  Ausweisung.)
blieben.

S t r a s b u r g ,  2 . Oktober. °'L.'Freude ist hier allen denen w iderfahren, welchen der erste
vermin ihres A uszuges nach R ußland  beM  ^  He

ferneren A usstand von drei M onaten  bewilligt hat. M 
D t. E y la u , 4 . Oktober. (D ie  fünfte w e stp reu ß is^ ^

der endgültige Term in ihres ^
w a r ; ihnen ist gestern eröffnet, daß der M in ister des 2   ̂ ^

L eserversam m lung), welche in diesen Tagen hier ^
wurde heute Abend 8 Uhr durch eine Vorversammlung ^  t n?  ̂
Hotel eingeleitet. I n  dem stattlichen S a a le  desselben

dlfvehr t9 0  Lehrer eingefunden. H err Rektor Radloff, der 
Lokalkomitee's, eröffnete die Versamm lung und ertheilte t
Bürgermeister Staffelst das W ort. Derselbe hieß die Er>A ^  
N am en der städtischen Behörde und der Bürgerschaft wilUe j m 
begrüßte sie aufs Herzlichste a ls  die V ertreter eines S tand ' v <
m it Recht zu den wichtigsten im Volksleben rechnen ü E '  ^  ^
schritt man zur Konstituirung des B u reau s . E s  w urve^
Schulz I .-D an z ig  a ls  erster, R ad lo ff-D t. E y lau  als 
Seedorf-G raudenz a ls  dritter Vorsitzender. S o d an n  würd » 
ordnung für die erste H auptversam m lung festgesetzt. E s werde I ^  
P riebe-B ärenw alde  über „die Vereinfachung des Unterr ^  II
niederen S chu len" und Neuber-Raudnitz über die
körperlichen Züchtigungen in  unseren Volksschulen zu
Nach diesen Festsitzungen wurde die Versamm lung

Konitz, 5 . Oktober. (Verschiedenes.) M - »>, «  ?Märestgegen den Am tsvorsteher und Rittergutsbesitzer W . vo»
in Schönfeld wegen der von ihm in einer polnischen V o l l s t  
zu Tuchel am 2 9 . J u n i  d. I .  gehaltenen Rede seitens ve ."«stettungsbehörde eingeleitete, auf E ntfernung au s dem 
D isc ip lin a r -V e rfa h re n , zur Zeit, gemäß Z 4  des D i s " p .
vom 2 1 . J u l i  1 8 5 2 , bis zur rechtskräftigen E rledigung  
Ordnung der Königl. S taatsanw altschaft gegen den 
G ru n d  eben desselben Thatbestandes inzwischen ebenfalls^)runv  even V e rv e n  ^yaiveilanves inzwischen eoeni""" -^7  ' 
gerichtlichen S tra fv e rfah ren s  einstweilen ausgesetzt w o rden^  ger 
2 2  J a h re  alte Korrigende Bnchbinder P a u l  Richard
au s  der hiesigen Provinzial-B esserungs- und Landarmen-^  ̂
wichen. P .  ist aus Königsberg in P r .  gebürtig und ..
dachte sich mittelst gefälschter Legitim ationspapiere au f der . ^  
zuhelfen. —  E in  schneller Tod ereilte gestern Abend .
R entiere Lodert. Dieselbe wollte anläßlich eines Besuchs ^
bereiten, fiel jedoch vor der Speisekammer nieder und war z (D
Leiche. D e r herbeigerufene Arzt konnte nu r ihren
schlages bereits eingetretenen Tod konstatiren. D ie  ^^rstord ^ s tV ,übctM.i

(N-
S>läßt ein bedeutendes Vermögen, dessen direkte Erben 

Theil in dürftigen Verhältnissen leben.
D a n z ig , 3 . Oktober (B estrafung wegen K ö r p e r s  krH.

nachfolgendem Tode.) Gestern hatte sich vor dem S c h w u l aus 
25jährige Lehrer F ranz  M a g n u s  au s Neukirch bei <8
wegen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode zu verantwo ^  rji, 
selbe hat im  A pril in der Schule einen Knaben Name" 
welcher ein W o rt falsch geschrieben hatte, erst geschlagen 
heftig gestoßen, daß der Knabe m it dem Kopfe gegen den 
17 Tage nach diesem V orfall starb der Knabe an Gehirnen ^  da 
D ie  Geschworenen sprachen über den Angeklagten 
mildernder Umstände daS Schuldig au s, und er wurde da , v s , 
M onaten  G efängniß verurtheilt. h ü ^

D a n z ig , 4 . Oktober. (F ü r  Apotheker.) Z u r  ^
nicht selten vorkommenden Verwechselungen des Caloniel rc. ^  ^  
phium hat H err K arl H ildebrand eine kleine Erfindung 9^ 
versieht die M orphium -Standgesäße m it GlockenvorrichtuuA^ 
bei der geringsten Bewegung funklioniren und so laute ^  ^
bringen, daß selbst bei flottem Geschäftsverkehr eine ^
selben und folglich eine Verwechselung der Gefäße nicht vorkam ^  ai 

Elbing. 3 . Oktober. (Pestalozzi-V erein.) Heute Kl!kr ^  
fand im S a a le  des Gewerbehauses hierselbst die Delegirte ^  de 
lung deS Pestalozzi-Vereins für die P rov inz Westpreuß-n ' § .anu
waren 23  Delegirte au s den Kreisen E lbing, M a r i '
P r .  S ta rg a rd t  und T horn , sowie mehrere Lehrer aus ^  ^
erschienen. D e r  Kassirer des V ereins, H err R ettig, Hz'
Ja h re s -  und Kassenbericht, dem w ir Folgendes entnehm en: ^
um faßt in  78  Agenturen 1 0 7 6  M itg lieder. Seine  G e s a ^  
betrug pro 1 8 8 4 /8 5  2 6 2 0 .3 6  M k. D avon  wurden ^  
laufende Unterstützungen, 1 3 9  M k. a ls  W eihnachtsgaben '
a ls  Verwaltungskosten verausgabt. D a s  Vermögen des jt. yri 
sich im  letzten J a h re  um 1 0 0 0  M k. erhöht, so daß es ^
M k. beträgt. —  An diese Versammlung schloß sich 
Versamm lung des Em eriten-Unterstützungsvereins unter /^chte,elig^ 
H errn  Lehrers D eltzer-S tuba . D em  erstatteten 3ahresve ^  
nehmen w ir, daß die Z ah l der M itg lieder von 6 8 6  auf ^
ist. D ie  Jahresbeiträge  derselben beliefen sich auf 
wurde durch den Verkauf von Schulentlassungszeugn'ß^ ^  ^ ^  
1 0 2 9  M k. E innahm e erzielt. D e r JahreS-Ueberschuß Kitt, .  ̂
M k . ; von diesem sind 9 Zehntel a ls  U n terstü tzungen^ ^diesem sind 9 Zehntel a ls  Unterstützungen 
von 5 0 — 10 0  M k. verausgabt worden. D ie  au s  d^m ^  
geschiedenen M itg lieder, die H erren Deltzer, Setzte und 
für das nächste J a h r  wiedergewählt.

Elbing, 4 . Oktober. (R uderpartie .) S o n n abend ,
P

Arovinziak- Nachrichten.
Kulm, 3. Oktober. (Liberale Urwählerversam mlung. F eu e r.)  

Heute N achm ittag fand im  S a a le  des Schwarzen A dlers eine V er­

fuhren, einer E in ladung  des E lbinger R uderklubs »Vorlva  ̂ r 
5 M itglieder des D anziger R uderklubs „V ik toria" ^
E lbing zum Besuch. Hierbei sollte der Versuch gemacht ^
T o u r nach D anzig  in  einem 4  R iem en-A usleger-R uderboo ^  ab
rudern. D e r Versuch ist a ls  vollkommen gelungen zu , ^ ^  
genußreiche F a h rt  wurde erst in  P la tenhof durch an h aU ^ F  ^  
und W ind  versalzen. M a n  hielt indeß brav aus und e ^  ^n> 
ca. 6 Uhr P lehnendorf, wo eine demselben Klub angehöre (Ej



!t. ^  öur Begrüßung eintraf. Kurz darauf w ar D anzig  
^  oauer 9 S tu n d e n ;  gerudert einschließlich einer kleinen

J r r s a h t t ^ S w n d e n .  N ett» Ruderzeit v °n  E tb ing  
'  D «  l-a . 9 0  Kilometer) 6 '/-  S tu n d en . ^
n V ^ lg sb erg , 3 . Oktober. tT ruppenvlslokation .)(T ruppendislokation.) ,.K .
Ä ' t  ü a r n ik ^  erfährt, steht zum nächsten F rü h ja h r die Verlegung 
.sMab!« 'Onirenden 1. B a ta illo n s  4 1 . In fan terie reg im en ts sowie 
t ZU erw arten.
er und 's ^EEober. (E in e  reich beschickte Ausstellung von O bst, 

'Onstigen Feld- und G artenfrüchten) wurde heute hier

3- Oktober. (Konservativer K and idat.) I n  
He W ahlerversam mlung vom 2 3 . v. M .  sind die b is- 

'i n ^ W il /^ " E te n  Gutsbesitzer W eiß-Perwallischken und R ade- 
wiederum a ls  Landtagsw ahl-K andidaten aufgestellt worden, 

ven ^  ^ t o b e r .  (Verschiedenes.) D e r konservative Verein
. Menexos " " "  Landkreis B rom berg hielt gestern im Hotel R o y a l 
die ^ten -^ffamm lung ab, die sehr zahlreich besucht w ar. A ls 
bitten 9 ^  bevorstehende W ahl zum Abgeordnetenhause wurden

Mauser», 0. Dertzen, Rittergutsbesitzer Golke —  auf Wunsch
c" deS KreiseS Wirsitz —  und Mühlenbesitzer Schreiner 

lie , ^«"H am m er aufgestellt. Alle drei H erren gehören der 
Lochen ""»D ativen Richtung an . —  D e r Vorsteher des 

Her ^  Egraphenamts und kommissarische Telegraphen
hat seine E rnennung zum Telegraphen-D irektor 

Hannisgarten, welcher seit einiger Z eit ohne W irth  
früheren Besitzer deS B ier- und W ein-V erlags-' ^  . . ........  ----  ---  ----- ------- 0"

hM. L . ^ r  B ahnhofstraße 3 2 , H errn  E . W illenius verpachtet 
n hoffentlich wird es dem neuen W irth  gelingen, durch Ver- 

speisen  und Getränke diesem sonst beliebten Lokale
D e r T ag  der E röffnung l  h i e r  m rübl'w 'orden? 

die städtische ' 
der Neuhöfer-

—  Feuers a la rm irt. Letzteres w ar jedoch nicht voll- 
an gekommen, und man konnte bemerken, daß die

Hst verschiedenen S te llen  m it Petroleum  getränkt und
finden worden w ar, auch wurden verkohlte Lumpen rc.

seinem I  ebenfalls nach Petroleum  rochen. D e r H au sw irth  
Wuera.,«e., nu r sehr m äßig, m it seinem M o b ilia r  garnicht

» —  m
^"jiehungskraft zu verleihen.
Kurzem bevor. —  F re itag  Abend wurde 

b°hufs D äm pfung eines in  einem Hause 
l ^^brvchenen Feuers a la rm irt. Letzteres w ar ict

,el> fdk!„.^°fahr versichert, es scheint sich also um einen Racheakt
M e rk s t "7  E s te rn  wurde die vierte diesjährige Schw urgerichts- 

' Den Vorsitz führt H err Landgerichtsrath Messerschmidt, 
riitbs !!' Oktober. (G rü n d u n g  eines T u rnvere ins.) D e n  
e"' ' ^  u s 6en des hiesigen Lehrers H errn  Kriewald ist eS ge- 
Ksili" ">erer S ta d t  unter dem Nam en „M ännertu rnvere in  zu 
eli,^e Turnverein in 's  Leben zu rufen, der bereits eine 
^ ^ e re iti  ^ ^ s z a h l  auszuweisen hat. H err Kriewald soll den 
^  s its  bei dem Vorsitzenden des Oberweichselgau's in 
el Weg T h ab en ; dadurch w ird der Verein M itglied der 
lk "erfch^s^

o 'r  Oktober. (D urch  M in is te ria l-E rlaß ) ist in Folge 
es wickln'O"* häufig vorgekommenen Beschädigungen, welche an 
>a^eri^ beschäftigte Arbeiter erlitten haben, eine Verschärfung 
e i^ V n ss  Vorsichtsmaßregeln angeordnet worden. E s  soll fortan 

!^ger " "  ben drei S e iten  deS Dreschkastens, an welcher 
weri) ^ findet, m it einer 7 0  Centm . hohen Einfriedigung rc.

Beiträge

s°

Lokales.
werden unter strengster Diskretion angenommen und 
Luch auf Verlangen honorirt

T h o r« , den 6. Oktober 1 8 8 5 .
e H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r e i h e r r
e li^  (yz "  b a ch) ist gestern wieder von hier abgereist, 
i^ c h tia , ^ i i n s t i g u n g  f ü r  A u s g e w i e s e n e . )  Nach einer 

russischen G eneral-K onsulats sind die russischen 
den Ausgewiesenen die Pafsagiereffekten 

^   ̂ aus 2 desgleichen auch andere im  Gebrauche gewesene 
^ f lir  F a l lh ö h e  von 5 0 0  R ubel fü r Alleinstehende und 9 0 0  

'tcl^tl w e i l t e n ,  ohne erst die sonst erforderliche Genehm igung deS 
s ^  A  ^"M in is te riu m s nachzusuchen.
d n e u e  K i r c h e n g e s a n g b u c h  f ü r  O s t -  u n d
W lig L e n )  ist nun nach langer mühevoller A rbeit endlich 

baffelbc 0 0 1  ^ ^ d er. Nachdem das Königliche Kon-

^ ist nur noch die Genehm ignng deS evangelischen O b e r-
7̂  seinem P lacet versehen und seine E inführung

« ^ "u r  noch die Genehm ignng deS evangelischen O b e r-  
M ^ h e n  wirh ^^lche bereits erbeten ist und voraussichtlich recht

u f s  g e n o s s e n s ch a f t . )  A uf Vorschlag deS V o r- 
K ; "  H ' der Brennerei-Berufsgenoffenschaft ist für den 

^  ^a rien w e rd e r, recht- der Weichsel, zum V ertrauens-
fe g u isb esitze r Heudtlaß-Oschen und a ls  S te llvertre te r
^  (8 v r ^^^o^ R öser-M artenw erder gewählt worden.
^  ' ^""gelisch^ S c h u l s t e l l e )  in Bauchen (K r . M a rien -

d a n d t a g s w a h l.) Z u  S o n n ab en d , den 10. 
^* !au iu il, ^ h"i das W ahl-Kom itee der vereinigten Liberalen 

dem Ä  liberalen U rw ähler des W ahlkreises T h o rn - 
er, a u ^ ^ ^ ^ o f e  hierselbst anberaum t. I n  dieser Versamm - 

^  ^  die von den Freisinnigen in  Aussicht genommenen 
. i l i ^ o r z e w s ^ ^  Gutsbesitzer D o m m e s -S a rn a u  und LandgerichtS-

s?  o i n i s c h e  W  ä h l e r  v e r  s a  m m l u n g) fand 
m im Lokale des H errn  R estaurateurs P rzybi-

'V  slih^E 7  ̂ bsilbe w ar von etwa 8 0  Personen besucht. D en
^  Redakteur der „G azeta  T o ru n sk a" , H err D an ie-

v e r e i n i g t e  B ö t t c h e r - ,  S t e l l m a c h e r -  
^ ° 2 n n u n g )  hielt gestern im „M useum " ih r 

' Gegenstände von Wichtigkeit standen nicht auf
^  ^  ""3»

' '  d e r x j  D ie  Uebungen der A ltersabthcilung des 
^den M ittw och im T urnsaale  der Bürgerschule 

>, Sefto  ̂ "üen zum E in tr i tt  in  den Verein werden dortselbst

- h r  S c h u y  d  ° n  T h i  ° r e n '.) H m .°  Y
»te« M ^ i t e  in  der M auerstraße  ein v ° r e  dasselbe

ö i»  Boden. W ie uns miigeth-Ut w ,rd ,^w
^ u m  im  S ta n d e  gewesen, sich v e rw art z 

-b l ie b  b is  11  U hr au f der S tr a ß e  ii° ° '
"ielen vergeblichen Anstrengungen, dass . . .  Anblick ;

X ? -  ngm. Diese Scene gewährte einen schmerzlichen rw d ^ . 
Mh^ächärtete Natur konnte sich eines ̂ mi ^ ^Th^re,
» Es wäre doch wirklich zu wünschen, ß

sozusagen aus dem Auge blickt, nicht noch bis zum 
! Anblick in die Sielen

( E i n
«uge  

legt.
l v n d e r b a r e r  S p a ß v o g e l )  ist ein A rbeiter,

der gestern Abend zu seinem Vergnügen die B rom berger Thorwache 
heraus und in 's  Gewehr rief. B e frag t, w arum  er das gethan, 
meinte der A rbeiter, welcher das P u lv e r jedenfalls nicht erfunden h a t:  
er habe dem Posten einen „G u ten  A bend" sagen wollen. E r  fand 
jedoch für diese Entschuldigung kein Verständniß, sondern wurde ein­
gesperrt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden a rre tir t.

Mannigfaltiges.
B e r lin ,  2. Oktober. (E in e  ergötzliche Scene) spielte sich vor 

einigen T agen vor der 9 1 . Abtheilung des Am tsgerichts I  in  B erlin  
ab. D o r t  w ar ein junger Schlofferlehrling angeklagt, der einem 
Kollegen ein Portem onnaie entwendet hatte. Nach der mündlichen V er­
handlung nahm  auch die M u tte r  des Angeklagten das W o rt und bat 
die Richter sehr e indringlich: „ S in d  S e  m an so jut und jeden S e
ihn bloß son'n kleenen V erw eis, et hat a ll ' zu Hause de scheensten 
Keile d 'rum  jesetzt, un S e  kennen jlooben, er dhut det in seinen janzen 
Leben nich m ehr." D e r  Gerichtshof that der M u tte r  wirklich den 
Gefallen und erkannte n u r auf einen V erw eis. D ie  F ra u  aber hat 
noch eigenthümliche Begriffe von der S te llu n g  eines preußischen 
R ich te rs ; sie tra t  zum grünen Tisch heran und fragte ganz gemüthlich : 
„ W a t bin ick Ih n e n  nu schuldig?"

P r e n z la u ,  2. Oktober. (G erade kein Kom plim ent.) B o r dem 
S te tt in e r  Thore la s  man zu Ende deS M an ö v ers  an den Thorflügeln 
einer Scheune folgende, m it Kreide ausgeführte In sch rift:

E s  leidet froh den Schlachtentod 
D e r  deutsche Lanzenreiter;
In d e ß  das H ungern hier am O r t  
S t im m t ihn durchaus nicht heiler.

Bochum, 2 . Oktober. (E in  furchtbares Verbrechen) ist vorgestern 
D ie  beiden zwölfjährigen S ö h n e  des städtischen 

B a u  - Assistenten G . in  der Nibelungenstraße haben einen 9jährigen 
Knaben in einen dortigen N eubau gelockt, ihm Hände und Füße m it 
Stricken verschnürt, Nase, M u n d  und O h re n  m it Erde und S te in en  
verstopft und dem arm en, völlig wehrlosen Kinde m it einem Messer 
einen S tich  beim O h re  beigebracht, so daß die Klinge am  M unde 
wieder herauskam. D a s  arme O p fe r wurde, wie die „Wests. V ztg ." 
schreibt, erst nach mehreren S tu n d en  zufällig aufgefunden und ist be­
re its  gestern Nachm ittag an den Folgen der erhaltenen Verletzung ge­
storben.

Chem nitz, 30 . Septem ber. (E in  kühner P rophet.) Auf V er­
anlassung des hiesigen deutsch-freisinnigen V ereins sprach gestern Abend 
der Reichstagsabgeordnete Munckel im  „E lystum " über die gegenwär- 
tige Parte itage  und die S te llu n g  der deutschfreistnnigen P a r te i  zu den 
anderen P arte ien . D ie  A usführungen deS R edner- gipfelten in  der 
Annahm e, daß die Z eit, in  welcher die P rinzip ien  der deutschfreisinnigen 
P a r te i  zur G eltung gelangen würden, nicht ferne sei und F ürst 
Bism arck deshalb die Deutschfreisinnigen mehr fürchte, a ls  die anderen 
oppositionellen Parte ien .

R u ß la n d . ( E s  klingt fast unglaublich), so schreibt die „ P e te rs ­
burger Deutsche Z ig ."  w as über einen im D orfe  Ielschanki Kreis 
S sa ra to w , lebenden 115jährigen B au ern  M iro n  B aran o w  berichtet 
w ird. Dieser alte M a n n  soll noch recht rüstig und sogar a rbeitsfäh ig  
sein. Se ine  Augen sind noch sehr gut, ebenso das G ehör, sein H a ar 
ist noch nicht völlig gebleicht und sein M u n d  enthält noch im m er zwei 
Reihen fester Zähne. E r  arbeitet nach wie vor in  der W irthschaft, 
träg t einen E im er m it W asser ohne Beschwerde, macht jeden S o n n -  
und Feiertag den acht W erst weiten W eg zum Kirchdorf Rosboischtschino 
zu F u ß  und sogar ohne Z uhilfnahm e eines Stockes. E r  ist züm 
zweiten M a l  verheirathet, und seine F ra u  Alexejewna zählt auch schon 
ihre siebzig.

W arschau , 2 9 . Septem ber. (V o r dem hiesigen Krim inalgericht) 
a ls  zweiter In s tan z  ist heute ein sensationeller Prozeß entschieden 
worden. E s  handelte sich um B runnenvergistung, welcher zwei Ju d en , 
Baruch G ew iß und M oses G oldstern, au s  Rache sich schuldig gemacht 
halten. D a s  Bezirksgericht zu Siedlce hatte die beiden zu 9, resp. 
6 J a h re n  Z w angsarbe it verurtheilt, in  der Appellinstanz kamen sie 
m it 6, resp. 5 Ja h re n  davon. D e r  Thatbestand ist folgender: E in  
gewisser M ü ller W ojdat hatte bei der Pachtung einer M ühle  im D orfe  
Kolbiel, K reis Now om insk, den Baruch G ew iß überboten und in 
Folge dessen die M ühle  in  Pacht erhalten, während vorher der Ju d e  
die M ühle  in Pacht gehabt hatte. AuS Rache stiftete Baruch Gew iß 
den Faktor M oses Goldstern an , den neben dem W ohnhause deS 
W ojdat befindlichen B runnen  zu vergiften. D ie  Entdeckung deS V er­
brechens ist dem Besitzer deS D o rfe - R oguty zu verdanken, welcher in  
dem B runnen  Arsenik vorfand.

Lodz, 3. Oktober. (Z u r  W arn u n g ) fü r alle diejenigen, welche 
Federvieh in  geschlachtetem Zustande von jüdischen H ändlern  kaufen, 
möge folgender V orfall erzählt sein: V or einigen Tagen bemerkten
zwei vor einem Hause stehende H erren, daß sich zwei jüdische W eiber, 
welche Federvieh herum trugen, in  höchst auffälliger Weise m it einer 
G a n s  beschäftigten. B ei genauerem Nachsehen wurde ihnen klar, daß 
dieselbe dem Verenden nahe w ar und nun von den beiden W eibern 
Alles angewendet wurde, um  sie am Leben zu erhalten. S ie  hielten 
ih r F u tte r vor, banden ih r  die Fesseln ab, tauchten sie schließlich m it 
dem Schnabel in den schmutzigen R innstein, sahen aber doch wohl 
ein, daß Alles vergebens w ar und so nahm  denn endlich die eine 
F ra u , nachdem sie sich schüchtern nach allen S e ite n  umgesehen, ein 
Messer auS der Tasche und schnitt dem Thiere den H a ls  durch, wo- 
nächst einige Tröpfchen B lu t  anzeigten, daß dasselbe schon vorher 
krepirt gewesen. H ätte  nun Niem and diese P rozedur angesehen, so 
wäre das T hier gerupft und dann schleunigst a ls  guter Bissen ver­
silbert worden. Diese Berechnung der schlauen J ü d in  wurde aber da­
durch zu Schanden, daß die beiden Zeugen einen S trazn ik  herbei­
riefen, der dieselbe veranlaßte, daS verendete T h ie r in  seiner G egen­
w art in eine Senkgrube zu werfen. A ls  sie diesem V erlangen unter 
unzähligen „A i weih m ir"  nachkam und dabei von einer Bekannten 
gefragt wurde, w as geschehen sei, antw ortete sie heulend: „ 'S  Günsel 
is  mer aihngeschlufen!"

( E i n  n ü t z l i c h e r  H u n d . )  Ei n an einer amerikanischen 
Eisenbahnlinie wohnhafter M an n  lehrte seinen Hund, alle vorbei­
fahrenden Züge durch ein furchtbare- Geheul zu begrüßen. Alle 
Heizer bewarfen nun den Hund m it Kohlenstücken, und der E igen­
thümer des Hundes erhält auf diese W eise nicht nur sämmtliche 
für seinen Hausbedarf benöthigte Kohle „kostenfrei in -  H aus  
gestellt," sondern er denkt jetzt daran, auch einen Kohlenhandel 
für seine Nachbarn einzurichten. Er hofft bezüglich des P reises  
selbst m it den ältesten Kohlenhändlern konkurriren zu können.

( E i n  o b e r s c h l e s i s c h e r  O d y s s e u S . )  Nach zehn­
jähriger Abwesenheit in Rußland kehrte dieser Tage ein Arbeiter 
aus Trynek bei Gleiwitz in seine Heimath zurück. E r hatte nie 
geschrieben, ob er gesund geblieben, und so hatte seine F rau , die 
fest an seinen Tod glaubte, sich einem anderen M anne versprochen 
und T a g s  darauf sollte die Hochzeit sein. D er  Heimgekehrte, 
dem sich der Freier a ls  glücklicher B räu tigam  der vermeintlichen 
W ittw e vorstellte, tödtete diesen nicht, sondern warf ihn nur sofort

. zur Thüre hinaus und verabreichte der F rau  zum W illkommen  
eine tüchtige Tracht P rü gel, an der sie ihn jedenfalls wiederer­
kannt hätte, wenn sie überhaupt in Z w eifel über seine Echtheit 
gewesen wäre. M it  der Hochzeit war es nun aus zum großen 
Bedauern der F rau  und der Dorfschönen, die um eine Tanz- 
gelegenheit kamen.

Hür die Nedattlcm verantwortlich: Paul Domvrdwskl in Lhorn.

Telegraphischer Börsen - Bericht.
B erlin , den 6. Oktober.

> 5,10. «5 , > 6 . 10./65.
F o n d s :  festest.

Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199 1 9 9 — 9 0
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 9 8 — 3 0 1 9 9 — 3 0
Russ. 5 o/o Anleihe von 187 7  . . . 9 7 — 8 0 9 7 — 75
P o ln . P fandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 0 - 3 0 6 1 — 4 0
P o ln . Liguidationspfandbriefe . . . 5 5 — 4 0 5 5 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/^ . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4 V o .................... 101 1 0 0 — 9 0
Österreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 5 0 1 6 1 — 6 0

W eizen  g e lb e r: Oktober-N ovb..................... 1 5 6 — 75 1 5 6 — 75
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 — 5 0 16 7
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 97

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 134
O ktober-N ovb......................... . . . . . 1 3 3 — 70 1 3 3 — 20
Novb.-Dezemb. 1 3 6 — 25 1 3 5 — 75
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 5 0 143

R ü b ö l:  O ktober-N ovb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 10 4 5 — 10
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 — 70 4 7 — 60

S p i r i tu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 90 3 9 — 6 0
O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 3 0
N o v b . - D e z e m b e r .............................. 3 9 — 70 3 9 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 4 0 41

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pC t.

W e i z e n :

Ro g g e n :

G e r s t e :
E r b s e n :

H a f e r :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 6.

hochfein h e l l .........................  . 130
hochbunt glasig........................... 129!
bunt und etwas besetzt . . . . 127j
bezogen und k lam m .................. 123
beiatzfrei und h e ll......................123
gesunde Mittelwaare . . . .  120

geringer, kleinkörnig, besetzt. . . 1151
B rauw aare................................. 112j
Futterwaare.....................
weiße Koch- . . . .
Futterwaare....................
voll r e i n .....................
besetzt...............................

35 pfd. 
33 pfd. 
31 pfd.
26 pfd.
27 pfd. 
22 pfd. 
18 pfd. 
17 pfd.

Oktober 1885. 
M. 142-145. 
„ 140-142. 
„ 138-140. 
„ 134-137. 
„ 121-123. 
„ 119-121. 
„ 112-116. 
„ 117-120. 
„ 104-110. 
„ 138-146. 
„ 112-115. 
„ 124-130. 
.. 120-123.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  5. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: am Morgen 

Regen, dann schön Wind: SW.
W e i z e n  loco war zum heutigen Markte reichlich zugeführt und konnte 

inländ. feste Preise bedingen, wogegen Transitwaare nur einen schweren Ver­
kauf zu ziemlich unveränderten Preisen gefunden hat. 700 Tonnen sind im 
Ganzen gehandelt und ist bezahlt für inländ. Sommer- 125pfd 146 M., roth 
124pfd 148 M., bunt krank 124 5pfd. 140 M., hell krank 125 6pfd 145 M . 
hell bezogen 126 7pfd.—129 30pfd. 140—147 M., hellbunt 125-128  9pfd, 
140-148 M., glasig 126 7 -1 3 1  2pfd. 147-153 M für poln. zum Transit 
naß 123psd. 136 M., bunt bezogen 125 6pfd. 135 M., bunt 126pfd. 138 M., 
bunt glasig 127pfd. 141 M., hell mit Geruch I23pfd 134 M.. hellbunt 1 2 6 -  
129 30pfd 136—143 M . hellbunt glasig 126 7pfd. 140, 142 M., hochbunt 
und glasig 130, 131 2pfd 150 M.. alt hellbunt 121 2psd. 140 M., für russ. 
zum Transit roth 123 4pfd. 135 M . roth milde 126 7, 127pfd. 136, 137 M , 
hellbunt krank besetzt 119-124 5pfd. 128-136 M., bunt 121pfd. 133 M . 
glasig 127 8psd. 144 M., hell 122 5, 123 3pfd. 137 M , hochbunt krank 127 
8pfd. 144 M., hochbunt 129. I30pfd. 147, 149 M pro Tonne. Termine 
Transit Oktober-November 138 M. bezahlt, Nov.-Dezbr. 138.50 M. B r , 138 
Gd., April-Mai 147.50 M. Br., 147 M. G d , Juni-Juli 151 M. Br., 154, 
50 M Gd. Regulirungspreis 138 M.

R o g g e n  loco behauptet für gute Qualität, andere schwer zu verkaufen. 
80 Tonnen Umsatz und ist nach Qualität pro 120psd. bezahlt für inländ. 
120, 121, 122, 123 M. für polnischen zum Transit 102 M , schweres Ge­
wicht 104, 105 M pro Tonne. Termine Oktober-November inländ. 124 M. 
B r, 123 M Gd. unterpoln 102 M. B r , Transit 101,50 M Br., 100,50 
M. Gd., April-Mai Transit 108.50 M. Br., 108 M. Gd. Regulirungspreis 
123 M., unterpolnischer 102 M . Transit 101 M.

G e r s te  loco ruhig und brachte inländ. große 101pfd 115 M 108pfd. 
122, 123 M., russische zum Transit ordinäre Futter- 95psd 85 M. pro Ton.

H a f e r  loco inländischer abfallender mit 116 M. pro Tonne bez — 
Erbsen loco inländ Koch- zu 140, 142 M., poln z Trans. Futter- zu 115 
M. pro Tonne gekauft. — Leinsaat inländische 196, 200 M. pro Ton. bez.

We i z e n k ' l e i e  loco poln. grobe zu 3.85 M , Mittel- zu 3,30 M.. russ. 
mit Revers grobe zu 3,80 M., Mittel- zu 3.60 M. pro Lentner gekauft. — 
Mohn loco blauer inländischer 19 M. pro Centner bez. — Spiritus loco 39, 
25 M. bezahlt

B e r l i n .  5. Oktober. S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2503 Rinder, 9293 
Schweine, 1251 Kälber. 9613 Hammel. Der Rindermarkt verlief einigermaßen 
glatt zu ungefähr gleichen Preisen wie am vorigen Montag und wird voraus­
sichtlich geräumt. Geringste Qualität war schwach vertreten. Man zahlte für 
1a M., 5 4 - 5 8 ,11a 47-'-53, l i la  4 0 -4 4 . IVa 3 5 -3 8  per 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. — Schweine wurden bei ruhigem Handel und mäßigem Export zu 
gehobenem Preise ziemlich geräumt. Feinste Primawaare war wieder sehr 
knapp vertreten und wurde begehrt. Ia Oual. brachte M. 5 7 -  58, in Einzel­
fällen auch darüber, I la  M. 53—56, l i la  M. 47—52, Russen M. 45—48 
per 100 Psd. mit 20pCt. T ara; Bakonier M. 45 per 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara per Stück. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich g la tt; nur in 
schwerer Waare verzögerte er sich etwas. Wir notiren Ia 44—50 Pfg., beste 
Mittelwaare bis 53 P fg , für 11a 34—53 Pfg pro Pfund Fleischgewicht. — 
I n  Hammeln verlief der Markt für gute fette Waare ziemlich rege und er­
zielte, weil nur knapp zugetrieben, Preissteigerung; dagegen war Sekunda- 
waare wenig begehrt und hinterläßt ziemlichen Ueberstand. 1a 45—50, Ila  
36—42 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

W  a s s e r  st a n d der Weichsel bei T h o rn  am  6. Oktober 1 ,5 7  m .
(K  ö l n - M  i n d e n e r 4  V, P E  t. P r i o r i t ä t e n ^ !  

E m i s s i o n  L i t t r .  u n d  8 .)  D ie  nächste Z iehung findet 
A nfang Oktober statt. Gegen den Koursverlust von ca. 2 '/^  pC t. 
bei der Ausloosung übernim m t das B ankhaus C a rl N euburger, 
B e rlin , Französische S tra ß e  13 , die Versicherung fü r eine P räm ie  
von 5 P f . pro 100 M ark ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kühner Schiffer! Wenn Du auf 
fernem Weltmeer treibst, dann vergesse 
nicht Deinen treuen 0 .



Zur Beschlußfassung über die in der unten stehenden Tages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag aus

Donnerstag den 22. O ctob er  cr.
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale des Kreisausschusses Thorn Altstadt 188 anbe­
raumt.

Tagesordnung.
1. Einführung der neu gewählten Kreistagsabgeordneten .Herren S ta d t­

rath Kittier und Rechtsanwalt Warda zu Thorn, an Stelle der ver­
storbenen Herren Stadtrath M allon und Schwarz— Thorn.

2. Prüfung und Beschlußfassung über die Legitimation der neu ge­
wählten Kreistags-Abgeordneten.

3. Uebernahme der Unterhaltungskosten der Chaussee Plusnitz-Zegartowitz 
innerhalb des Kreises Thorn. (Vorschlag liegt bei.)

4. Abtrennung des Zagens I des Forstreviers Smolnik vom städtischen 
Forstgutsbezirk Rothwasser und Vereinigung desselben mit der S tad t 
Thorn.

5. Abtrennung einzelner Landflächen von der S tad t Thorn bezw. Ge­
meinde Mocker und Vereinigung mit der Gemeinde Mocker bezw. der 
S tad t Thorn.

6. Gesuch an den Reichstag wegen Herabsetzung des Zinsfußes des aus 
dem Reichsinvalidenfonds entnommenen Darlehns von 525 0 00  Mark 
von 4 V, pCt. auf 4 pCt. (Erläuterung liegt bei.)

7. Beschaffung eines Abel'schen Petroleum-Probers für den Kreis Thorn.
8. Bewilligung eines Zuschusses von 500  Mark zu den Amtsunkosten 

für den Amtsbezirk Mocker pro 188^ 86 .
9. Bewilligung einer Remuneration an den Chausseeaufseher Versümer- 

Schönsee von 150 Mark pro 1 88 P 8 5 .
10. Bewilligung einer Remuneration an den Chauffeeausseher Braun  

zu Kulmsee von 120 Mark pro I8 8 5 P 6 .
11. Vervollständigung der Vorschläge der zu Amts-Vorstehern geeigneten 

Personen bezüglich der Amtsbezirke Podgorz, Renczkau und Richnau.
12. W ahl der Kreisdeputirten für die Zeit vom l .  Zanuar 1886 bis ulk. 

Dezember 1891.
13. W ahl von 2 Mitgliedern des Kreisausschuffes an Stelle  der auf 

Grund des § 133 der Kreisordnung ausscheidenden Herren Dom m es—  
Morczyn und Rübner— Schmolln.

14. W ahl eines Schiedsmannes für den Bezirk Rynsk und eines S te ll­
vertreters für den Bezirk Richnau.

15. W ahl der Vertrauensmänner des Ausschusses zur Auswahl der Schöffen 
und Geschworenen.

16. W ahl der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission pro 1886P 7.
17. W ahl der Kommission für Begutachtung der Klassensteuer-Reklamatio­

nen pro 1 88 6P 7 .
18. Ergänzung folgender Kommissionen:

a. des Ausschusses für Landlieferungen pro 1 88 5^ 6 . 
d. der Kreis-Ersatz-Kommission pro 1 88 5P 7 . 
o. der Kommission zur Auswahl der Mobilmachungspferde, 
ä. der Kommission zur Abschätzung der Mobilmachungspferde, 
o. der Kommission zur Vertheilung der Unterstützungen an Familien 

eingezogener Wehrmänner pp.
k. der Kommission zur Abschätzung von Fuhrwerken und Gespannen 

im Falle einer Mobilmachung.
T h o rn  im September 1885.

D e r  L a n d r a t h .
K rahm er.

D ie Lieferung von ungefähr 3000 
bis 3500 Centner Kartoffeln
für die Menageküchen des unterzeichneten 
B ataillons in den Forts II und III  
soll in beschränkter Submission verge­
ben werden.

Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Offerten (verschlossen) bis zum

20. Oktober cr.
in dem Zahlmeister-Büreau des B a ­
taillons —  Coppernikusstraße Nr. 171 
3 Treppen —  woselbst auch die Lie­
ferungsbedingungen zu erfahren ssind, 
abgeben.

Menage-Kommission 
des 2. Bataillons 8. Pommerschen 

Znfanterie-Regiments Nr. 61.

Aus der A. Mazurkiewiczschen 
Coucurs-Masse werden
Conserven, Delika­
tesse», sr. Liquereu, 

Weine etc.
billigst verkauft. Die Restau­
ration ist stets mit den ff. Speisen 
und auswärtigen Bieren versorgt.

B. 6 -rd is.
D er am 7. Oktober cr. Nach­

mittags 1 Uhr in Plhwaczewo beim 
Gutsbesitzer F. v. kowlor3k1 stattfin­
dende

Versteigerungstermin
wird hiermit aufgehoben.

U ltL , Gerichtsvollzieher in Thorn.

Große Auktion.
Montag den 12. Oktober

von M orgens 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gute Lindenhof 
bei Tauer und P apau umzugshalber 

Mahagoni und andere Möbeln 
a ls : 1  mäh. Sopha mit 2 
Fauteuils, 1  mah.Schlafsopha, 
1  mäh. Sopha, mäh. Spiegel 
mit Spiegeltische, mäh. Ko- 
moden, Tische, Stühle, 1  groß. 
eichenen Speisetisck zum Aus­
ziehen für 24 Personen, meh­
rere Satz Betten, Bettstellen, 
darunter 2 neue mit j Sprung­
federmatratzen, Kleider- und 
Wäschespinde, große Wasch- 
zober und Haus- und' Küchen- 
geräthe

gegen gleich baare Bezahlung versteigern. 
H U . H U I I I iv » » « , Auktionator.

Eleganter Selbstfahrer,
1 Reitpferd

f ü r  schweres Gewicht und
130 Lämmer

(englisch Halbblut zur Zucht)»
preiswerth zu verkaufen.

I lL V lt s r ,  Buczkowo b. Argenau.

4 V 0  w M s
Antonikwo'ki' L sgk l

I
darunter Verblender und Hartbrand 
verkaufen billigst

tzsbr. k ioksrt
vrü vk o ll8 trL 88 v  12.

Königliches Gymnasium.
D ie Aufnahme neuer Schüler findet 

Freitag den 0. und Sonnabend 
den 10. Oktober» Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im Gymnasialgebäude 
statt. Außer dem Taufschein resp. G e­
burtsschein und dem Abgangszeugniß 
von der zuletzt besuchten Anstalt haben 
die aufzunehmenden Schüler Bescheini­
gungen über ihre erste, und wenn sie 
das zwölfte Lebensjahr vollendet haben, 
über ihre zweite Im pfung vorzulegen.

Thorn, den 29. September 1885.
vr AI. Hr^ckuelk.

Vom 1. Oktober befindet 
sich meine Wohnung 
Passage 1, 2 Treppen.

L .  8otM06§a88» 
Tapezier.
Drei

Geldschränke
stehen billig zum Verkauf bei

Praus 2äkrsr,
Eisenhandlung am Nonnenthore.

« > « » » v l ' s c h e r
Kindergarten!

Aufnahme neuer Zöglinge täglich 
Vormittags von 9 — 12 im Kindergarten, 
neues Töchterschul - Gebäude Zimmer 
Nr. 9.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Lutterstraße 95

im Hause des Herrn l - v s s s r  6 o d v .
6. Wevvk,

Znstrumentenmschkk und Klavierstimmer. 
SM" Stim m en der Klaviere 2 Mark.
Meine Werkstätte befindet sich von 

jetzt ab
Anuenstraße Vr. 144.

Glaser-Amts-Meister.
Meine Wohnung befindet sich

Laderstraße Nr. 58
im Hause des Bäckermeister Herrn
Lotbloko. eU. S8»it«

He b e a m m e .

Auktion.
Areitag, den 9. d. M s ,

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer (Land­
gerichtsgebäude) nachstellende Gegen­
stände a ls :

eine Flinte, ein Jagdgewehr 
und eine Kugelbüchse

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.
vozers-ll, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Ein tüchtiger

S c h lo s s e v g e s e l le
findet dauernde Beschäftigung bei 

D . I  Schlossermeister.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstraße 107.______

Ein Lehrling
zur Bäckerei, kann sofort eintreten bei 

C. Seibicke, Bäckermeister.

ß/lpprvb. 2skn-ArrtV
M l e n M  0 . 8 .

aus Lromder^
ist in V dora  von z'etrt ab jed en L

I  vo llllv rstL L  Nllä LolllltLß, von!
^  8— 4 Ullr ru lconsultiron: 

LUsrdotdstrsLss 91. 
Sloßaaß Sorovbtv8tr.

Lellinerrlose Operationen in itN  
I-aobKas. K unstlieds W llne inner- dl 

H kalb 8 ,  Reparaturen innerbalb 
2 Ltnnäen.

t l s  Wäsche, Garderoben-Reini-
V b l f l l t l .  gung, Färberei, L e ih ­
b ib l io t h e k .  LmlUo L r s s s o , Mauer- 
straße 463 , nahe der Passage._ _ _ _ _ _

^  verschiedenen S o r ­
ten zu haben bei 

lo s o p d  la r Z o l ls k i ,  Alte Jacobsvorst.
Fach fast neue kenster komplett, billigst 
zu verkaufen bei V .  8 8 b lv .

* Königl. öelg. approö.
r Zahn-Arzt 6rvn

Butterstraße 144.
Künstliche Gebisse. K 

b Schmerzlose Operationen
» mit Lachgas.
H S p e z .: Goldfüllungen.

Guten und kräftigen

Mittagstisch
wie auch kaltes u. warmes Früh­
stück zu jeder Tageszeit empfiehlt

H.. LLnäsr,
Gerechtestrahe 102.

im Hause des Herrn Destillateur Latte.

l.liil!',vii'!li^<!iilttl. 8 k lu ile  M  N o in v >
beginnt ibren 25. ckabr§an§ am 1. Kovember. —  Rrog'ramine sinck äureb 
äsn v ireotor  >H»-. rn erkalten.

H LIe§au1s H

u a o L  M a a 8 8
^  liekern

«ravL vll8rrs.58v  v a .
v o l i v a  L  L Ä H ilü s lL i, ^

v ra o ü sv 8 trL 8 8 v  8a..

v r L t l l - K S K r v »
offerire von 3 '/ ,  bis 25 Ctm. lichter Weite in vorzüglichster Q ualität bei 
billigster Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. Preis-Verzeich­
nisse stehen gern zu Diensten.

LanI Rss8lplisl, Stolp i. Pomm.
Dampfziegelei und Drainröhrenfabrlk.

sS  O'------- - - - - - - - - - - v  o  s
von

Otto von korvin und fp. w. Nelc!.

o

^Kvlto xiorNck uwxvrrbeNelo
A l t  2 5 0 0  U M i a u n x e n ,

9 0  lo n la k s ln ,  19  K a r te n  e te .
derieken m 4 Ausladen:

1. In 142 I iis lsrn n ssn  ä 60
2. In 24 ^.vteilnnKsn s. 3
3. In 6 DLnäsn Aelisttot ^  6S. 60.
4. In 6 LLnäsn slex . Asdunäsn 6 2 .0
l«"  krospekte veräen iiderLlIIlill xrnti«  ̂

unä portokrel xe8«ni1t. (ZI
vostdNuuxsn auk das usirwon ont̂ oLSNnUo LuolilikUKUimxsn sô vis »uoll

äis Vsrlâ Lduoddanälun̂ .
^ ^  B erlin .

S o m o r i L l l L - M e v
^erLtliek empkoklenes, ousKeLeieknetes Mittel

8 §en IL r » ,,iK ti« I te » , « le r  ,,«ck  ckvs H « l8 v 8 ,

lleberrasebencle Rrtol^e! Die Rroebüre bierüber veirck lrostentrei versandt. 
Rin Raoket Nlc. 1,20. Allein sollt ru berieden von 

A. VoIÜ8Ü^, Lsrlill X., ^VeissenllnrAsrstr. 79.

prima OnaliÄ  
sn aros s t  s»

empfiehlt zu billigen Preist" .
LAUsel

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n ^ « ^ ^

Hühnerhund
inti>r Narunter Garantie der Vor- -A  

züglichkeit zur Hühner-, ^  
Hasen- und Enten- ^7^ 0s 
jagd verkauft « .  <0
Trunksucht
den durch mein langbewM'

Wüst" z!
den durch mein langbewähr >> 
und sende gerichtlich geprüfte

0 a m e n - z : i W , 2

- -iodenstörungen
Art. Nur,» b -ii-h .d A '^ l  

0r. »-Im-en. Berlin. "Nh

tzchen
für 1886 E'm

ist eingetroffen und zu der
0 .  0 o mU0?Ie>ne

Z  H-L 'Haus
» Z  k -  l»„

""..... .  " für ^Ein m. Z. parterre 1»r r '  
scheng., sogl. o. 15. Oktbr- s 
Altstadt, Maurerstr. 4 6 3 . ^ ^ ,

m. Z.

Z

^   ̂ uilv  ̂ goul) ^ein

Zubehör. Bromb. V-kü er,Zubehör, Bromb. B»»' er ^
ist sofort zu vermiethen. «-!
_______ 0 . 0 .  0 l0 tr1od ^ <V. 0 ,  L/IvbL ^  .

Täglicher Kal^ ^ A  ^e!

1 88 5 .

O ktober.
v̂.

Novem ber.

Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Lhsrn.


